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Ein General als Wahlagitator. 
An feine alten Kriege kameraden erläßt, 
wie die „Münchener 
der General -Lieutenant z. D. Frhr. v. d. Tann 


aus Anlaß der Reichstagswahlen folgenden 


Appell: 

„Der Wahlkampf ſteht vor der Thüre. 
Man will unſerem Heldenkaiſer ſeine Forde. 
rungen für die Armee nicht rewilligen. Denkt 
zurück an den Feldzug 1870 und die ruhm⸗ 
reichen Schlachten. Viele von Euch ſtanden 
unter meinem Kommando oder kennen mich. 
So wie wir einſt gegen den Feind marſchirten, 
wollen wir auch jetzt mit einander ſtimmen 
zum Beſten der Armee und des Vaterlandes. 
Wählt Männer, welche zum Kaiſer und zum 
Reiche ſtehen.“ N 

Der obige General» Lieutenant — wir 
brauchen wohl nicht daran zu erinnern, daß 
der berühmte General v. d. Tann ſchon vor 
ſechs Jahren ſtarb — iſt zwar ein nur wenig 
bekannter Offizier. Ba er aber das mili⸗ 
täriſche Moment in den Vordergrund der 
Wahlbewegung zu ſtellen ſucht, verlohnt es 
ſich, einen näheren Blick auf dieſen „Appell“ 
zu werſen. 

Des Herrn Generals Beruf war das 
Schwert. Die Feder verſteht er weniger gut 
zu führen. Wenn er ſich betheiligen will am 
Nampfe der Parteien, ſo möge er das thun; 
er iſt ja D.“ Aber er möge es freund 


lichſt Sas eben, feine Kriegsthaten in dem 


en. Oder 


ſtand er eiwa an der Spitze einer Truppe von 


als er im Kriege 1870 ſocht? 
dem Heere des deut⸗ 
des ganzen Volkes, 


Konſervativen, f 
Nein, er war Führer in 
ſchen Volkes, der Söhne d 
nicht nur derjenigen Parteien, die ſich heute 
als die General pächter des Patriotismus auf 
ſpielen, bluteten auf den franzöſiſchen Gefilden, 
und es dünkt uns unbegreiflich, daß ein 
General, welcher in ſeinen Soldaten doch 
deutlich genug den Patriotismus und Opfer. 
muth vertreten ſah, der die ganze Nation in 
den Stunden der Gefahr deſeelte, es unter · 
nimmt, die Thaten des Heeres gegen anders 
denkende Parteien aus zuſpirlen. Erſt neulich 
Hat der Kronprinz bei dem achtzigjährigen 
Dienſtjubiläum des Kaiſers wieder das ſchöne 
Wort gesprochen: „Zwischen der Armee und 
dem Volke ift kein Unterſchied!“ Und trotz 


Feuilleton. 
Die Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Romany. 
24.) (Fortſetzung.) 

Beide Frauen ſtarrten ihn an. 

„Und nun?“ machte die Alte. 

„Nun, gerade heraus, weil ich das Leben 
in der Anſtalt nicht mehr ertragen kann. Es 
sehnt mich, nicht mehr den ganzen Tag und 
die halbe Nacht hindurch Diener des launigſten 
aller Herren auf Ecden zu heißen; es 45 
langt mich darnach, ſelbſiſtändig zu ſein, ein 
trautes Weibchen zu haben; und da ich fünf. 
tauſend und dreihundert Franken eriparte, —“ 

„Juünftauſend und dieihundert!?“ machten 
beide Frauen auf einmal. 

„Und noch ein kleines Sümmchen, um die 
Einrichtung einer beſcheidenen Heimath zu 
taufen, — 

„Was l?“ rief Sofia wieder. 

„Ein kleines Sümtuchen extra, ſagt Ihr, 
Oiaco ?“ fragte eifrig die Alte. 

„So lam ich zu Euch, Mutter Forgheſe, 
um Euch zu fragen, ob Ihr mir Eure Sofa 

das Leben anvertrauen wollt; — nach 
ein paar Wochen, meine ich, wenn ich aus 
der Auftalt entlaſſen bin.“ 

Bor Freude hochroth ftand Sofia da. 

„Giato!“ hauchte vie. 

„Nun, Mutter Forgheſe?“ wiederholte er 
noch einmal. 2 

„Aber, Herzensburſche! — wie kannſt Du 


— 


— 


Neueſten Nachr.“ melden, 


nicht ſieben, ſondern nur drei Jahre ange⸗ N 
nommen wurden, ruft Herr v. d. Tann die 2 
Der Kaiſer empfing Sonnabend Vor⸗ 


Röthe. 


dem unterfängt ſich Herr v. d. Tann, in ſolcher 


Weiſe Gegenſätze zu konſtruiren? 


Noch andere Punkte in dem Manifeſt des 


Herrn v. d. Tonn berühren eigenthümlich. 
Wenn ein im Solde des Repfilienfonds ftehen- 


der offiziöſer Journaliſt mit Vorwürfen wie 
Kaiſer und Reichsfeindlichteit um ſich wirft, 
ſo iſt das füglich kein Wunder mehr. Aber 


nimmer hätten wir gedacht, doß ein Gentral, 
ein folder, der den todesmuthigen Pulsſchlag 
der ganzen Ration im Jahre 1870 mitgefühlt 
ſich zu ähnlichen Wendungen verſteigen würde. 
Oder enthält der Schlußſatz feiner Kundgebung 
nicht indirekt die Behauptung, daß es Männer 
gäbe, die nicht zu Kaiſer und Reich ſtehen 7 

Und wenn es der Herr General für am 
gemeſſen erachtet, in den Vorwurf einzu⸗ 
flimmen, „man wolle die Forderungen für die 
Armee nicht bewilligen“, ſo ſteht dieſe Be⸗ 
hauptung infofern mit den Thalſachen in 
Widerſpruch, als die Oppoſition eben alles 
ohne jeden Abſtrich auf drei Jahre bewilligte 
und die Mittel zur Deckung anbot. Der Herr 
General ſcheint den parlamentariſchen Dingen 
nicht genau gefolgt zu ſein. Freilich, was 
„Phormionen“ wie Richter, Rickert u. a. 
ſagen, das glaubt wohl auch mancher andere 
Militär geringſchätzig ignoriren zu dürfen. 
Wenn man dies aber thut, dann enthalte man 
ſich, daß erfordert die Ehrlichkeit, ſolcher Vor, 
würfe, die nicht zu beweiſen find, 

Wenn jedoch Herr v. d. Tann einmal den 
Feldzug von 1870 hereinzieht, nun, ſo wollen 
auch wir ihn dabei an etwas erinnern! Weil 


alten Soldaten auf, „zum Beſten der Armee 
und des Vaterlandes“. Alſo ohne Septennat 
— Ruin. Wie ſtand es nun 1870? 

War es ein Septennatsheer, welches da ⸗ 
mals in den Kampf zog? War die Präſenz 
der Armee, welche die ruhmreichen Schlachten 
gewann, auf ſi ben Jahre bewilligt? Durchaus 
nicht! Im Jahre 1867 wurde die Präſenz auf 
4 Jahre feſtgeſtellt. Hat das der Wehrhaftig 
keit der Armee Abbruch gethan? Die Siege 
von N autworten wiederum: durchaus 
nicht 

Und heutzutage nennt man eine Verkürzung 
der ſiebenjährigen Präſenz eine Erſchütterung 
der Wehrſähigkeit? 

Das „Zurückdenken“ des Herrn Generals 
v. d. Tann beweiſt in allen Stücken daß 


fragen?!“ — Madame Forgheſe ſchien in 
dieſem Augenblick die Schmerzen, welche ihr 
die Gicht bereitete, vergeſſen zu haben. — 
„Iſt es nicht ſelbſtverſtanden, daß ich Dir 
Sofia gebe? — Wenn man fo tapfer ift, 
fünſtauſend und dreihundert Franlen zu er ⸗ 
ſparen und noch ein Sümmchen extra für den 
Kauf einer Einrichtung übrig zu haben. —“ 

Ein Kuß Sofia's ſchloß ihr die Lippen zu. 

„Aber!“ krächzte die Alte. 

„Nein,“ rief Sofia lebhaft; „wenn man 
ſo tapfer iſt, zwei Jahre laug das Bild eines 
Mädchens im Herzen zu tragen. —" 


Eine Umarmung Giacomo's ſchloß ihr den 


Mund. 

„Du Böſer,“ ſtammelte Sofia. 

„Gewiß, lachte Giacomo. „Zwei Sabre 
lang habe ich umſonſt meine Verliebtheit mit 
mir herumgetragen! Ihr glaubt ſchon, Mutter 
Forgheſe; es war der Verlobungskuß, den 
ich Eurer Tochter gab.“ 

Die Alte lachte dazu. 

„Fänftauſend und dreihundert Franken!“ 
wieberholte fie nochmals. „Sagt mir, Giaco, 
was Ihr anfangen werdet, wenn Ihr die An, 
ſtalt verlaſſen habt. — Einen Handel ser 

„Was weiß ich!“ rief Giacomo. 

„Aber Ihr werdet arbeiten?“ 

„Ei, das verſteht ih! Wird man nicht 
ſuchen, ſo viel wie möglich Geld zu ver⸗ 
dienen, wenn man ein herzigez Weibchen ge · 
funden hat?“ 

„Aber Giaco!“ machte Sofia. 


„Wa willft Du?“ rief Giacomo. „Du 
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lich entbunden worden. 


Gegentheil von dem, was er beweiſen wollte, 
beweiſt auf das ſchlagendſte, daß das Sep 
tennat abſolut nicht ein unbedingtes Erforder⸗ 
niß für eine ſtarke Armee iſt, beweiſt auf das 
glänzendſte, daß unſer ganzes Volk einig 
gegen jeden Feind zuſammenhält, daß keine 
Partei die andere an Opferwilligkeit über ⸗ 
trifft, daß keine hinter der anderen an Liebe 
15 Pingebung für Kaiſer und Reich zurück 
eht 

Und ſo iſt es noch heute! 

Wenn ein General, wie Herr v. d. Tann, 


nicht zufrieden mit dem wohlverdienten Kriegs 


ruhm auch noch die Lorbeeren eines — 
Schweinburg erſtrebt, ſo iſt das ſeine Sache. 


Seine Sache iſt es aber nicht, wenn durch 
feinen „Appell“ dab Anſehen Deutſchlands 


nach außen auf das tieffie geſchädigt 
wird. Und das muß geſchehen. Was ſoll 
man dort von uns glauben, wenn ein General 
einen ſolchen ganz im Stile von Kriegsmani⸗ 
feften gehaltenen Appell erläßt und ſich gerirt 
wie ein Feldherr feindlichen Schaaren gegen⸗ 
über? Wär's ein Wunder, wenn man im 
Auslande, wo man unſere Verhältniſſe nicht 
in die Tiefe verfolgt, ſondern meiſt nur nach 
äußeren, in die Augen fallenden Vorgängen, 
zu beurtheilen gewohnt iſt, zu der Annahme 
kommt, wir ſtänden an der Schwelle eines 
Bürgerkrieges? 

Es find wahrlich herrliche Blüthen, die 
dieſer Wahlkampf treibt! (D. Z.) 


—— — mem uisuinesnens 


Deutſches Reich. 


Werlin, 31 Januar. 


mittag zunächſt den Beſuch des Prinzen Wil. 
helm, welcher die in der ver angenen Nacht 
erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner Gemahlin 
anzeigte. Der Kaiſer nahm ſpäter den Vor- 
trag des Grafen Perponcher entgeger, empfing 
mehrere höhere Offiziere und arbeitete Mittags 
längere Zeit mit dem Oberſt v. Brauchitſch. 
Zuvor ſchon hatte auch roch der Kronprinz, 
nachdem derſelbe zuvor beim Prinzen und der 
Prinzeſſin Wilhelm in Pots dam geweſen war, 
den Majeſtäten gleichfalls einen Beſuch abge: 
ſtattet. Am Nachmittag unternahm der Kaiſet 
eine Spazierfahrt. 

— Frau Prinzeſſin Wilhelm ift Sonn; 
abend Nacht 1 Uhr von einem Prinzen glück, 
Das „Blu. Tagebl.“ 


wirft nicht wünſchen, daß ich den Tag mit 
Careſſiren verbringe?“ 

„Und wie viel iſt es, was Ihr für den 
Ankauf der Einrichtung berechnet habt?“ 
fragte die Alte wieder. „Habt Ihr bedacht, 
daß meine Sofia fo gut wie gar keine Mit. 
gift hat?“ 

„Ei was, Mitgift!“ erwiderte Giacomo 
lebhaft. „Sofia iſt gemacht, um mir das 

erz auf eine andere Seile zu kehren. Weiter 
bebarf es nichts, um glücklich zu werden, wie 
ich annehmen darf.“ 

Die Alte ſtimmte zu. 

„Und ich?“ fragte ſie dann eifrig. 

„Ich werde Euch pflegen,“ beſtätigte 
Giacomo. „Seht, doß ich's gut meine,“ 
ward er erregter; „hier find — 1% iſt das 
Erſparniß, welches ich von meiner letzten 
Löhnung erübrigte — zwei Dukaten; nehmt 
fie, Mutter Forgheſe; ich gebe fie Euch, damit 
Ihr Euch pflegt, bis die Zeit um fein wird, 
die ich noch in der Anftalt zuzubr ingen ge 
zwungen bin.“ 

Die Alte ſah ibn ſtrahlenden Blickes an. 

„Welch eine Wohlthat, einen Eidam zu 
haben!“ rief ‚fie. 

„Giaco,“ hauchte Sofia, „überlegſt Du 
auch, ob ich Dir Alles erſezen kaun?“ 

„Du Schelm, warf Giacomo hin. 

Sofia lachte ſelig. 

„Ich wollte, die Zeit Deines Dienſtes in 
St. Salvatore wäre vorüber,“ meinte fie in 
der herzigen Weiſe, die ihr jo wohlgefällig 
anſtand; „wie viele Wochen noch, Giaco 2" 


1887. 


| Juſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annah ne in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


eilung. 


Inſeraten - Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhara 
Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Fi 
| Kaſſel, Coblenz und Nürnberg he Saen e ee 


chreibt über die Aufnahme dieſes Ereignifie 

bei der Berliner Beolltetan en 
„Ein Rekrut! Mit dieſen Worten verkündete 
im Jahre 1859 Papa Wrangel der vor dem 
Kronprinzlichen Palais theilnahms voll harren⸗ 
den Volksmenge die Geburt des Prinzen Wil⸗ 
helm, des Erſtgeborenen unſeres Kronprinzen⸗ 
paares. Heute iſt jener „Rekrut“ Oberſt und 
Regimentskommandeur und hat der Armee 
nunmehr den vierten Rekruten geſtellt; denn 
die Prinzeſſin Wilhelm iſt in der verfloſſenen 
Nacht um 1 Uhr wieder von einem Prinzen 
glücklich entbunden worden. — Dieſer vierte 
Urenkel unſeres Kaiſers wurde ſchon am Ge⸗ 
burtstage des Prinzen Wilhelm, am 27. d. M. 
erwartet und Abends bei der Kour im Königl. 
Schloſſe glaubte man mit Beftimmtheit, daß 
die Nachricht über das freudige Familien ⸗ 
ereignß aus Pots dam eintreffen werde. Schon 
ſeit einigen Tagen ſtand eine Garde⸗Batterie 
in der Kruppſtraße zum Salutſchießen fer ig 
und heute früh 10 Uhr rückte ſie, mit Rappen 
keipannt, die Mannſchaften im Parade⸗Anzug, 
in die Stadt ein. Im Augenblick belebten ſich 
die bis dahin ſo ftillen Linden und Menſchen⸗ 
ſchaaren begleiteten die Batterie nach dem 
Luftgarten, von wo alsbald ihre Salutſchüſſe 
die Linden entlang donnerten. Man zählte 
emſig — 21, 22 — Hurrah ein Prinz! So 
hieß es, als weitere Kanonenſchüſſe erdröhnten, 
deren Schall trotz des Wagengeräuſches all 
mälig in alle Stadtheile drang. Während die 
Geſchütze über die Stadt hindonnerten, jagte 
auch schon Prinz Wilhelm in g⸗echloſſenem 
Koupe, mit Mütze und Attila, vom Potsdamer 
Bahnhof her zur Meldung beim Kaiſer und 


kehrte die Batterie unter den Klängen der 
Wacht am Rhein vom Luſtgarten unter großer 
Maſſen⸗ Begleitung zurück. Alles ſtürmte an 
die Rampe des Palais und begrüßte den 
Prinzen mit Hurrahs. Jetzt zeigte ſich auch 
bereits die Generalität im Parade -Anzug unter 
den Linden, an einer Spitze der Kommandant 
von Berlin, um ſich zum Einſchreiben nach 
dem Schloſſe zu begeben. Auf den Häuſern 
ringsum ſah man auch ſchon feſtliche Flaggen 
emporſteigen und ſchnell bewimpelten ſich die 
Linden. Am Palais des Kaiſers fiel die 
Muſik abermals in die Melodie der Wacht am 
Rhein, der Kaiſer trat ans Fenſter, enthuſiaſtiſch 
drängten die Tauſende, ihre Hüte ſchwenkend, 


„Bei der heiligen Jungfran! die Zeit wird 
laug ſein!“ entgegnete die Alte. 

„Ich werde nicht lange bei Euch bleiben 
dürfen”, meinte er, um der Antwort auszu⸗ 
weichen, die man von ihm begehrte. „Ich 
habe nur für ein paar Stunden Urlaub erhalten; 
um 10 Uhr muß ich in der Anſtalt zurück ſein.“ 

„Wie ſchade * 

„Gewiß, ſchade“, beftätigte Mutter Forgheſe. 
„Wie kommt es nur, daß man einen Menſchen 
ſo abhängig machen kann!“ 

„Geduldet Euch nur ein paar Wochen“, 
ſprach Giacomo heiter. „Ich kann heute frei⸗ 
lich den Tag meines Abganges aus St. Sal⸗ 
vatore nicht fo genau angeben, wie ich möchte, 
aber lange wird es nicht mehr währen. Wenn 
der Winter kommt, ſo hoffe ich, wird Sofia 
mein Weibchen ſein. 

„Der Tauſend!“ rief die Alte. 

Sofia lachte; aber dies Lachen ſtand ihr 
ſo reizend an. 

„Ganz arm iſt Sofia nicht“, ſprach die 
Alte plötzlich wohlgemuth. „Sie hat ſchon ſeit 
drei Jahren ein Viertel von Allem, waz ſie 


verdiente, für ihre Aus ſtattung bei Seite gelegt.“ 


„Wirklich? rief Giacomo. 

Sofia nickte. Sie holte einen Schlüſſel aus 
der Taſche ihres Kleides, öffnete ein Schub, 
fach des Kaſtens, welcher das einzige be, 
trachtenswerthe Möbelſtück im Stübchen aus 
machte, und ließ Giacomo die kleine Herrlich, 
keit an Wäſche bewundern, mit deren An, 
ſchaffung ſie über den Verlauf der letzten dre 
Jahre beſchäfligt geweſen war. (Forkſ. fgt.) 


De ET a en TEE ccc 


dann nach dem Kronprinzlichen Palais. Ger 
rade als der Prinz das Palais wieder verließ, 


bis hart unter das Feuſter. Dann, als bie 
Artillerie vorüber war und die Klänge der 
Wacht am Rhein nur noch von fern herüber⸗ 
klangen, ſtimmte die Menge entblößten Hauptes 
„Heil Dir im Siegerkranz“ an. Nochmals 
trat der Kaiſer an das Fenſter, abermals 
ſcholl ihm nicht endenwollender Jubel entgegen, 
dann gingen die Maſſen auseinander. „So 
etwas“ meinte ein alter Herr tief gerührt, 
„wird man lange nicht wieder erleben!“ Die 
Frau Prinzeſſin und der neugeborene Prinz 
befinden ſich wohl. 

— Uns ſchreckt eine gerichtliche Kundgebung, 
fo ſchreibt der „Weſtphäl. Merk.“ zu dem 
von Bismarck angekündigten Einfluß des Bapftes 
zur Stellung des Zentrums in der Militärfrage 
ebenſo wenig, wie uns die Verleihung des päpft- 
lichen Chriſtusordens an den Fürſten Bismarck 
auch nur einen Augenblickaus dem Konzept gebracht 
Hat! Alſo heraus mit der Kundgebung, wenn 
fie exiſtirt! Wir fürchten fie nicht. Weshalb 
bedient man ſich dieſer Waffe nicht, wenn ſie 
doch ſo ſcharf ſein ſoll? Oder hat die Sache 
vielleicht ebenſo ihren Haken, wie im Jahre 
18712 
— Ein Wahlzirkular in Oppeln trägt 
acht Unterſchriften, nämlich diejenige des Re⸗ 
gierungspräſidenten, des Landraths, des Land⸗ 
gerichtspräſidenten, des Oberforſtmeiſters, des 
Oberpoſtdirektors, des Verwaltungsgerichts⸗ 
direktors, des Bürgermeiſters und des Direktors 
des Eiſenbahnbetriebsamtes. Nicht ein 
einziger unabhängiger Mann ſteht alſo unter 
dieſem Zirkular. Als Kandidat wird in dem 
dem Zirkular beigefügten Wahlaufruf ein 
Oderregierungsrath in Oppeln empfohlen. 
Die Unterſchriften zum Wahlaufruf find an 
einen Eiſenbahnſekretär zu richten. — Bureau · 
mäßiger könnte in der That die Wahl zur 
Volksvertretung nicht betrieben werden. 

— Den unbequemen ſechs Fragen für 
Wahlkandidaten ſucht die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mit dem komiſchen Einwand zu begegnen, daß 
in der Verfaſſung imperative Mandate ver⸗ 
boten ſeien. — Die Regierung? kandidaten haben 
allerdings alle Urſache, ihre Wähler über ihre 
weiteren Abſichten nach der Annahme des 
Septennats möglichſt im Uaklaren zu laſſen. 

— Allen Allarmnachrichten, die mit Ein- 
ziehung der Reſerven in Verbindung gebracht 
find, ift dadurch ein Ende gemacht, daß der 
Kaiſer auf der am Donnerſtag ſtattgefundenen 
Soiree die Erklärung abgegeben hat, die Ein- 
ziehung der Reſerven vom 7. Februar ab auf 
12 Tage ſei nothwendig, um die Mannſchaften 
mit dem neuen Repetirgewehr auszubilden. 
Im Uebrigen bereitet die Regierung alles vor, 
um die Armeereorganiſation mit dem 1. April 
ins Leben treten zu laſſen. Nach einer höheren 
Orts ergangenen Verfügung find nämlich für 
den 2. und 3. April d. Is. ſämmtliche bei der 
Rekruten ⸗Geſtellung im Monat November v. J. 
wegen hoher Loosnummer nicht eingeſtellte 
—— 


Militärpflichtige einſchließlich aller Waffen ein ⸗ 
berufen. Dieſe Rekruten treten ſonach nicht, 
wie früher, zur Erſatz⸗Reſerve 1. Klaſſe bezw. 
zur Kategorie der Militärpflichtigen über. Die 
Frage der Bewilligung auf 3 oder 7 Jahre 
iſt demnach eine vollſtändig nebenſächliche. 

———— TEEEE ERTEILEN ET TG, 


Ausland. 


Warſchau, 29. Jan. Ein Konſortium 
inländiſcher Kapitaliſten bemüht, ſich nach einer 
Meldung der „Pos. Ztg.“, um die Konzeſſion 
zum Bau einer Bahnlinie, welche die Weichſel⸗ 
bahn von Nowogeorgiewsk (Modlin) mit der 
Warſcha n Bromberger Bahn bei Wloclawek 
verbinden ſoll. — Die Zuckerfabrik⸗Aktienge⸗ 
ſellſchaft Zakrzowek bei Lublin, die wegen an⸗ 
dauernder Verluſte in Liquidation tritt, geht 
in das Eigenthum der Hamburger Firma 
Kluckrath und Martens über. Dieſelbe iſt 
mit einer bedeutenden hypothekariſch verſicherten 
Summe Gläubigerin der genannten Fabrik. — 
Die „Nowoje Wremja“ meldet, daß diejenigen 
Bahnen, welche Vorſchüſſe auf Getreideſendungen 
leiſten, die dazu erforderlichen Mittel aus den 
ruſſiſchen Reichs bank⸗Komtoirs erhalten ſollen, 
ſobald ſie die Quittungen über den Empfang 
der Fracht vorlegen. Zur Lagerung von Ge⸗ 
treide ſollen auf mehreren Stationen Lager 
häuſer errichtet werden, welche für die Aufbe- 
wahrung höchſtens fünf Kopeken per Tſchetwert 
und Monat erheben werden. 

Petersburg, 29. Jan. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ bemerkt bezüglich der 
Rede des engliſchen Premierminiſterz Salis⸗ 
bury, man hälte von Salisbury eine geſundere 
und billigere Beurtheilung bezüglich Rußlands 
nicht erwarten können, als diejenige war, wozu 
er ſich herbeigelaſſen. Nach der Anſicht des 
genannten Blattes kann von einem ruſſiſchen 
Abkommen mit der jetzigen Regentschaft, welche 
die Anarchie beginfligte, nicht die Rede fein. 

Wien, 30. Januar. Das Oeſterreichiſche 
Abgeordnetenhaus iſt am Freitag wieder zu⸗ 
ſammengetreten. Die Mitglieder des deutſchen 
Klubs haben die Abſicht, im Abgeordneten⸗ 
hauſe wegen der böhmischen Frage eine Adreſſe 
an den Kaiſer zu beantragen. Inzwiſchen hat 
ter bekannte Führer der Deutſchen in Böhmen, 
Dr. Smeykal, einen Aufruf an das deutſche 
Volk in Böhmen erlaſſen, in welchem er an⸗ 
läßlich der Neuwahlen zum Aus harren in 


Treue mahnt. 

Sofia, 29. Januar. Die „Politiſche 
Korreſpondenz“ meldet: Die bulgariſche Re⸗ 
gierung antwortete der Pforte, daß ſie, um 
den Großmächten ihren Eifer zur Beendigung 
der Kriſis zu bekunden, in die Bildung einer 
mit Oppoſitions mitgliedern gemiſchten Regie 
rung einwillige und bereit ſei, aus der Minoritä 
ein Regeniſchaftsmitglied und zwei Minißer 
zu entnehmen, ſobald die Pforte einen annehm⸗ 
baren Thronkandidaten offiziell rorgeſchlagenhabe. 
— —— 22gãiHꝗĩßÄñũ„ũ%œů 


Berliner Stimmungsbilder. 


Nachdruck verboten. 

„Iſt denn der Bote mit den Subſkriptions: 
ball⸗Billets noch immer nicht dageweſen?“ — 
„Papa, haſt Du die Billets ſchon mitgebracht?“ 
— „Liebes Männchen, Du glaubſt doch auch, 
daß wir nicht abgewieſen worden ſind?“ — 
„Schon Mittwoch und noch immer kein Billet 
gekommen!“ — Ach, der arme Berichterſtatter, 
der in dieſer einen Woche hätte alle Ausrufe, 
alle Fragen, alle durchaus nicht immer gent⸗ 
lemanliken verdrießlichen Redensarten regiftriren 
müſſen, er hätte viel Papier und Tinte ge⸗ 
braucht. Ein großer Theil der Berliner Be⸗ 
völkerung ftand ja in dieſen Tagen im ominöſen 
Banne dez Subjfriptionsballes; 
was kümmerten fie ſich um die Allarmgerüchte 
von Weſten, um die friedlichen Verſicherungen 
von Oſten, was galten ihnen Bismarcks Reden 
und Richters Antworten, kaum wurden noch 
die Ziehunesliſten der preußiſchen Lotterie 
angeſehen, viel wichtiger war ja der Entſcheid: 
werden wir den Subjfriptionsball beſuchen 
können? — Wie viele Unbetheiligten mußten 
unter dieſer ſchwebenden Frage leiden, wie 
mancher Hausfriede wurde dadurch geſtört, 
wie manche zarten Banden der Freundſchaſt 
zerriſſen! Das Dienſtmädchen bekam ohne 
Grund Schelte, der Portier wurde angefahren, 
die Zofe konnte nichts recht machen, der 
Kutſcher hatte die Pferde vernachläſſigt, trotz 
dem ſie blitz und blank angeſchirrt ſtanden, des 
Klavierlehrers Ohren wurden durch das falſche 
Spiel des „jungen gnädigen Fräuleins“ gräß⸗ 
lich maltraitirt, und die „alte Gnädige“ war 
nervös, ſehr nervös, fie zuckte beſonders auf, 
wenn es klingelte. „Gnädige Frau, ein Bote 
Niſt draußen.“ — „Ah, gewiß mit Billets,“ 
und ein freundliches Lächeln verklärt die bis: 
her ſo finſteren Züge. — „Nein, er kommt 
vom Schlächter, der läßt fragen, ob er zum 
Sonntag 'ne ſchöne Hammelkeule ſchicken ſoll.“ 
— Wie ſchnell ſtellen fi doch die Nerven⸗ 
zuckungen wieder ein, wieviel unangenehme 
Gedanken durchſchießen den geplagten Kopf: 
Der Schlächter läßt fragen zum Sonntag — 
richtig, es iſt ja bereits Mittwoch, in wenigen 
Tagen iſt der Ball, und noch immer keine 


Karten! Da liegen über mehrere Stühle aus: 
gebreitet die luftigen, ſpitzen verzierten Toiletten, 
wie blitzt in den durch die Vorhänge huſchen⸗ 
den Sonnenſtrahlen die weiße, ſchmelzgeſtickte 
Taille, wie majeſtätiſch ſieht die mit Roſen 
eingewirkte lange Schleppe aus, und dann dort 
der auf dem Bouletiſchchen liegende kunſtvolle 
weiße Flieder mit den Brillant » Thautropfen 
zwiſchen den feinen Blüthen, welch Feuer 
müßten die edlen Steine im Glühlichtglanze 
des Opernhauſes geben! Und vielleicht alles 
umſonſt, umſonſt dieſe Beſtrebungen, des 
liebenswürdigen „L. P.“ Aufmerkſamkeit auf 
ſich zu lenken, umſonſt die während eines 
ganzen Jahres genährten Hoffnungen, ſich in 
feinem Ballberichte in der „Tante Voß“ ver- 
herrlicht zu ſehen, zum Aerger aller Freun⸗ 
dinnen weit und breit, umſonſt war die Aus⸗ 
ſicht, doß ſich womöglich auf dem Balle der 
Aſſeſſor dem ſiebzehnjährigen Elschen, das 
gewiß reizend in dem mattgelben Spitzenkleide 
mit der friſchen Veilchen ⸗Guirlande ausſehen 
würde, erklären könnte! 

Arme Gnädige, dir ging es nicht allein ſo, 
du hätteſt viele, viele Leidensgenoſſen finden 
können, aber theilweiſe ging ihre Sehnſucht 
doch noch in Erfüllung, denn die Billets wur⸗ 
den diesmal ſpäter wie ſonſt ausgetragen und 
verbreiteten unerwartete Freude. 

Und mit Recht kann ſich Jeder freuen, der 
nicht durch des Zufalls Tücke von dieſem 
glänzenden Feſte ausgeſchloſſen wird. Es ift 


und bleibt ja das impoſanteſte der ganzen 


Berliner Saiſon, es prägt ſich unvergeßlich 
dem ein, der ſich zum erſten Male daran be⸗ 
theiligt, es bezaubert immer wieder Den, der 
es bereits öfter mitgemacht. Da fluthet durch 
den ſtolzen Saal die Menge dahin, ſo viel 
Schönheit, Jugend, Reiz, fo viel Macht, Glanz, 
Reichthum, Ehre, Ruhm in einem Raum ver- 
einigt; da ſchallen die Jubelhymnen dem 
greiſen Herrſcher entgegen, der, geſolgt von 
den Prinzen und Prinzeſſinnen feines Hauses, 
von den Würdenträgern ſeines Hofes, die ge⸗ 
waltige, menſchengefüllte Freitreppe herab⸗ 
ſchreitet, da locken alsbald die flotten Tanz ⸗ 


weiſen zu kühnem Beginn — „kühn“ wirllich, 
in dieſem Menſchenknäuel ſich drehen zu 
wollen —, und in dem lichtdurchtränkten 


Italien) wird 


Rom, 29. Jan. Aus Calatafimi (Süd⸗ 
ein großes Gefecht zwiſchen 
Militär und Briganten gemeldet. Zwölf Sol⸗ 
daten blieben todt oder verwundet. 

Paris, 30. Januar. Dem „Journal des 
Debats“ zuſolge werden in den Sperrforts 
der Oſtgrenze Baracken errichtet, weil die Kaſe⸗ 
matten wegen der Näſſe unbewohnbar ge- 


worden und zahlreiche rheumatiſche Erkrankungen 


vorgekommen ſind. — Die hieſige Preſſe giebt 


ſich fortgeſetzt die größte und dankenswertheſte 


Mühe, die öffentliche Meinung zu beruhigen. 
Die Nachricht vom erfolgten Pferdeausfuhr⸗ 
verbot in Deutſchland, iſt ſpurlos vorüberge⸗ 
gangen. Man zuckt die Achſel und thut die 
Sache mit einem Worte: „Wahlumtriebe!“ 
ab. Das franzöſiſche Publikum ift gewarnt. 
Es weiß, daß es bis zum 21. Februar eine 
harte Geduldsprobe zu beſtehen haben wird 


und nimmt ſeine ganze Kraft zuſammen; um 
fie würdig zu beſtehen. 


London, 29. Jan. Depeſchen aus China 
melden den Abſchluß einer Anleihe der 
chineſiſchen Regierung in Reichsmark 
mit der Berliner Handelsgeſellſchaft und 
den Bankhäuſern Robert Warſchauer, Jocob 
S. H. Stern. Es ſoll ſich zunächſt um einen 
Betrag von etwa fünf Millionen handeln. 

Stockholm, 28. Januar. 44 Mitglieder 
der erſten Kammer haben im Reichs tag einen 
Geſetzvorſchlag, betreffend die Einführung des 
Kornzolles und Zollerhöhung für gewiſſe 
Fabrikerzeugniſſe, eingebracht. i 


Provinzielles. 

Mewe, 30. Januar. Die hieſige Kredit⸗ 
Geſellſchaft wird dem Vernehmen nach in der 
Lage fein, für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
eine Dividende von 9 Prozent zur Vertheilung 
zu bringen. M. W. 

* Elbing, 30. Januar. Die „Elbinger 
Handwerkerbank“ vertheilt pro 1886 eine Die 
vidende von 4 pC. — Herr Theaterdirektor 
Hannemann hat unſer Stadtiheater für das 
nächſte Jahr wiederum gepachtet. 

Bromberg, 30. Jan. Nun haben wir 
gar zwei konſervative Reichstags kandidaten. 
Der konſervative Verein erläßt Aufrufe für 
die Wiederwahl des Oberverwaltungsgerichts⸗ 
raths Hahn, die „Oſtd. Preſſe“ emfiehlt die 
Wahl des Herrn Regierungs⸗Präſidenten von 
Tiedemann, wirft dem konſervativen Verein 
Uebereilung vor und ſetzt mit Beſtimmtheit 
voraus, daß für Herrn v. T. auch die Deutſch⸗ 
freiſinnigen ſtimmen werden. Os ſich das 
nationallib-rale Blatt nicht wieder irren wird? 
— Ein betrübendes Unglück hat die Familie 
eines hieſigen Lehrers betroffen; die kleine 
Tochter lud die Flinte ihres 4jährigen Brü⸗ 
derchens mit einem Federhalter nebſt Feder, 
drückte ab und traf dem Kleinen gerade in's 
Auge. Das arme Kind wird wohl die Seh⸗ 
kraft des Auges verlieren. 


Speiſeſaal werden die Sektbatterien für den 
Angriff in der großen Pauſe geordnet! Dann 
figt man wi der alsbald an den langen Tiſchen 
in intimen Kreiſen — denn die größere Zahl 
der Beſucher find unter einander intim — zu⸗ 
ſammen, das ſchäumende Naß perlt in den 
Spitzkelchen, und man mediſirt und kritiſirt 
und politiſirt, um uns herum ſitzen die „Be 
rühmtheiten des Tages“, und es erzählen ſich 
gerade in ihrer Nähe fo hübſch die verſchie 
denen über ſie kurſirenden Geſchichtchen und 
Anekdötchen. Man plaudert natürlich auch 
über die guten Freunde und Freundinnen und 
am meiſten wohl über die, welche dem Balle 
fern bleiben mußten, „wegen verloren ge⸗ 
gangener Billets“, wie ein Spottvogel be⸗ 
hauptet. 

Doch tröſtet Euch, Ihr nicht Berückſichtigten, 


tröſtet Euch mit einer anderen Menſchenklaſſe 


in Berlin, derjenigen der — — Berückſichtigten! 
Der Berückſichtigten? — Ja, der iu der 
Jubiläums » Ausftelungs - Lotterie mit einem 
— Menzel⸗Werk Berückſichtigten! Der 
Humor iſt doch noch nicht ausgeſtorben, man 
muß ihn nur zu finden wiſſen, man konnte 
ihn in den letzten Tagen reichlich unter den 
Linden finden. Da zogen ſie in langen Reihen 
dahin, die glücklichen Menzel ⸗ Gewinner, 
Männlein und Weiblein, Alte und Junge, 
Kaufleute, Beamte, Studenten, „höhere Töchter“, 
Konfektioneuſinnen, Dienſtmädchen, Offi iers 
burſchen, Dienſtmänner, ein vielbelebter bunter 
Strom, nur in Einem übereinſtimmend, Alle 
miteinander, mit der bewußten grünen Mappe 
unter dem Arm. Mit der bewußten grünen 
Mappe, die Jedem, der vorüberſchritt, ein 
boshaft ironiſches Lächeln entlockte, Dieſem und 
Jen em auch ein bedauerndes Lächeln, — er 
hatte fie ſchon zu Haufe, jene Mappe, vielleicht 
in zwei, in drei Exemplaren! „Lauter Menzels, 
hieß ez unter den Linden, wenn wieder ein 
neuer Schwarm heranzog, und die Straßen ⸗ 
lümmel zählten ab: „Ein Irüner“, „zwei 
Irüne“, „drei Jrüne“, daß vor ſich lichem 
Aerger jo Mancher ſeine Mappe in den tiefften 
Falten ſeines Ueberziehers verbarg. Am 
meiſten hatten die Berliner Buchhandlungen 
unter den Menzel's zu leiden. Klinglingling 
— aha ein Kunde, vielleicht Jemand, der eine 


Oſtrowo, 30. Januar. Die früheren 
Kürſchner Stanislaus Spychalowicz'ſchen Ehe 
leute von hier begingen vor einigen Tagen 
die Feier der goldenen Hochzeit. Hierbei ſei 
bemerkt, daß das Inbelpaar das anläßlich der 
Feier ihm voraus ſichtlich zugedachte königliche 
Angebinde — Kreuz und Bibel — dankend 
ausſchlug, dafür aber ſich die Gnade erbat, 
man möge dem Schwiegerſohn, der ein Opfer 
der Ausweiſungsbeſtimmungen geworden iſt, 
geſtatten, in preußiſchen Larden, bezw. in 


Oſtrowo wie ehedem ſich wieder niederzulaſſen. 


Die Antwort auf das an den Kaiſer gerichtete 
Immediatgeſuch ſteht bis jetzt noch aus. 
Pofen, 29. Januar. Ueber die Grund⸗ 
ſätze, nach welchem bei der Ueberlaſſung der 
Anſiedelungsgrundſtücke verfahren wird, er⸗ 


fäbet die „Poſ. Ztg.“ Folgendes: Das Grund⸗ 


ſtück wird zu einem beſtimmten Kaufpreiſe über⸗ 
laſſen, der an ſich mäßig berechnet erſcheint. 
Der Kau' preis wird zu 3 Prozent verzinſt 
und die Zinſen als Rente in halbjährlichen 


Raten, das Kapital als Ablöſungsſumme be⸗ 


handelt. Fordert der Fiskus das Kapital, ſo 
ſinkt es auf den 25fachen Betrag der Rente. 
Ein Zehntel des Kapitals aber darf überhaupt 


nur mit Zuſtimmung beider Theile abgelöft 
werden. Es find alſo 18d Prozent dem Er⸗ 


werber geſichert. Der Reit kann gegen ſechs⸗ 
monatige Kündigung gefordert werden, jedoch 
vom Fiskus erſt nach 50 Jahren, während der 
Eigenthümer ſich der Rente durch Zahlung ſo⸗ 
fort nach 6 Monaten entledigen kann. Der 
Eigenthümer iſt verpflichtet, auf dem Grund⸗ 
ſtück zu wohnen und daſſelbe ſelbſt zu bewirth⸗ 
ſchaften, ſofern der Fiskus nicht eine Abweich⸗ 
ung von dieſer Bedingung bewilligt. Gebäude 


und Früchte müſſen rerſichert werden. Eine 


Zerſtückelung (Parzellirung) des Grundſtücks 
iſt verboten, die Veräußerung im Ganzen iſt 
von der Zuſtimmung des Fiskus abhängig. 
Der Fiskus behält fi für den Zuwider⸗ 
handlungsfall und für Erbgang das Rück⸗ 
kaufsrecht vor und zwar wird in dieſem Falle 
der Rückkaufspreis einzig und allein durch 
einen fis kaliſchen Sachverſtändigen — den der 
Landrath ernennt — beſtimmt. — Der dies⸗ 
jährige Poſener Saatenmarkt wird am 15. 
Februar abgehalten werden. Programme und 
Anmeldeformulare find von dem Generalſekre-⸗ 
tär des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins 
für Poſen, Oekonomierath Dr. Peters in Poſen, 
zu beziehen, an welchen auch alle den Markt 
betreffenden Zuſchriften zu richten ſind. Schluß 
der Anmeldungen am 11. Februar er. 
Kokales. 
Thorn, den 31. Januar. 

— (Reichsgerichts Entſchei⸗ 
dung.] Mißhandlungen der Ehefrau durch 
den Ehemann können nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, 4. Civilſenats, vom 22. No⸗ 
r — ä 


Pracht Ausgabe, eine Anzahl Klaſſiker kaufen 
will, aber, aber, er macht ſchon eine etwas 
demüthige Miene: „Könnten Sie wohl ein 
Menzelwerk gebrauchen? Hier —“ und er 
will eine Rolle auſwickeln. „Bitte, bitte,“ 
wird er unterbrochen, „bemühen Sie ſich 
nicht, Sie find heute ſchon der zwan⸗ 
zigſte.“ In demſelben Augenblick taucht 
denn auch ſchon wieder ein „neuer Menzel“ in 
der Ladenthür auf. — — So kommt ez, daß 
das an ſich jo hübſche Werk mit einem Male 
völlig ſeinen Werth verloren hat, daß es ſchon 
jetzt für einen geringeren Preis wie 1 Mark 
zu haben iſt, daß es nur noch Wenigen Freude 
macht, weil fie gar zu viel „faule“ Bemerkun⸗ 
gen darüber hören mußten, daß es als Ge⸗ 
ſchenk auf Jahre hinaus nicht zu verwenden 
iſt. Manch bitterer Vorwurf iſt gegen die 
Lotterie-Kommiſſion laut geworden, und zwar 
mit vollem Recht! — 

Doch der Menzel -⸗Aerger, den vielleicht der 
große kleine Meiſter ſelbſt zu einigen köſtlichen 
Studienblättern benutzt, wird vorübergehen, 
und Berlin wird wieder in fein karnevaliſtiſches 
Fahrwaſſer einlaufen. Es ſchlägt zwar nicht 
hohe Wellen, dieſes Berliner Fahrwaſſer, aber 
es iſt doch recht amuſant, zu beobachten, wie 


Viele darin zu ſchwimmen derſuchen, Jeder fo 


gut er kann. Um dieſe karnevaliſtiſchen Masken⸗ 
und Tanzübungen zu ſehen, darf man nicht 
die großen Bälle bei Kroll oder im Winter⸗ 
garten beſuchen, ſondern die kleineren Feſtlich⸗ 
keiten, die durch ſchmale bunte Zettel an den 
Anſchlagſäulen angezeigt werden. Hier findet 
man noch das Berlinerthum mit all' ſeinen 
Vorzügen und Schwächen, und zu den letzteren 
gehört die Maskerade und der Tanz; auch die 
Unterhaltung iſt nicht immer eine ſehr gra zieuſe: 
„Wilhelm, halte mir, mir wird ſchwumelig!“ 
ruft eine üppige Deborah ihrem Tänzer zu, 
und dieſer, in ſeinem unglaublichen Koſtum als 
Schotte: „Aber Minnaken, von det ene Ilas 
Irogk! Halte Dir feſte, et geht ja nu erſt 
los!“ — Ja, es geht erſt los mit den eigent⸗ 
lichen Karnevalsfreuden, und davon plaudern 
wir ein andermal mehr. 


Paul Lindenberg. 


— 


— 


— P 


DU a Zen 


und Weſtpreußen. 


trügen. 


Volksgeſanges. 


vember v. J., der Frau ein Recht zur Tren⸗ 
nung von dem Manne und zu dem Verlangen 
geben, daß der Dann feiner geſetzlichen Ver⸗ 
pflichtung, ſie zu erhalten, auch außer dem 
Hauſe genüge Ferner hat das Reichsgericht 
durch daſſelbe Urtheil ausgeſprochen, daß eine 
von ihrem Gatten getrennt lebende Frau nur 
verpflichtet iſt, zu dem Manne zurückzukehren, 
wenn dieſer eine eigene Wohnung hat, dagegen 
iſt fie nicht verpflichtet, dem Manne in eine 
fremde Wohnung, in welcher er ſich in Schlaf⸗ 
ſtelle befindet, zu folgen. 

— [Das Rittergut Niewierz 
im Kreiſe Strasburg gelegen, wegen deſſen 
freihändigen Verkaufs an die Koloniſattons. 
Kommiſſion bereits Verhandlungen geſchwebt 
haben ſollen, iſt am vergangenen Sonnabend 
in nothwendiger Subhaſtotion für 269 500 
Mk. von Herren Lundrath Jäckel » Strasburg 
für Rechnung der genannten Kommiſſion er⸗ 
worben worden. 
gur Reichstagswahl.] Wie 
die „Gaz. Torunska“ in Erfahrung gebracht 
Haben will, hat ſich Herr Michael v. Szezaniecli, 
bisheriger Reichs tagsabgeordneter für den 
Wahlkreis Thorn-Kulm, entgegen feiner kürzlich 
abgegebenen Erklärung, neuerdings entſchloſſen, 
ein Reichstagsmandat wi⸗ der anzunehmen. 

—([Deutſchfreiſinnige in Poſen 
Unter dieſem Titel 
bringt das „Deutſche Reichsblatt“ einen Artikel, 
in dem es in den Provinzen Poſen und Weit 
preußen auffordert diesmal nicht ſich dazu 
herzugeben, einem Konſervativen, Freikonſer⸗ 
vativen oder Nationalliberalen die Stimme zu 
geben. Auf Befehl hatten ſich dieſe Parteie 


zuſammengethan und gegen die Freiſinnigen 
verſchworen. 
biete es, 


Die einfachſte Selbſtachtung ver⸗ 
einem aus den 3 Parteien die 


Stimme zu geben. Die Forderung der 


Stimmen im Namen der nationalen Intereſſen 


ſei nur ein Vorwand, die Freiſinnigen zu be⸗ 


— [Sänger - Bereinigung.) Es 
war eine flattlihe Anzahl geſangeskundiger 


Männer, die ſich Sonnabend Abend auf An⸗ 
regung des Herrn Profeſſor Hirſch aus der 


Stadt und von der Mocker im Saale des 
Schützenhauſes eingeſunden hatten, um ihre 
erſie gemeinſchaftliche Uebung abzuhalten. 
Zweck dieſer Vereinigung ift die Pflege des 
Unter allen Sängern, deren 
Zahl mehr als 80 betrug, war gehobene 
Stimmung bemerkbar, jeder war überzeugt, 
daß bei einer derartigen Vereinigung das er- 
ſtreble Ziel erreicht werden wird. Als Dank 


gegen den Veranſtalter derſelben, Herrn Pro- 
feſſor Hirſch, ertönte, als dieſer den Saal be⸗ 


trat, der Sängergruß, wofür Herr H. feinen 
Dank ausſprach, damit die Bitte verbindend, 
rüſtig weiter zu ſtreben, dann würden die jetzt 
noch fernftehenden Sänger ſich ficherl ch der 
Vereinigung auch anſchließen. Unter ab» 
wechſelnder Direktion des Hrn. Profeſſor Hirſch 
und der Dirigenten der einzelnen Vereine wurde 
das für den Abend beſtimmte Programm er⸗ 
ledigt, der Ausfall war ein recht befriedigender 
und ließ das Beſte von der Zukunft erhoffen. 
Mit einem gemüthlichen Beiſammenſein, das 
durch Chorgeſänge und Quartettvorträge der 
einzelnen Vereine verſchönt wurde, ſchloß der 
erſte „Sängerabend,“ der zweite wird in etwa 
7—8 Wochen ſtattfinden, das Nähere noch ber 
kannt gemacht werden. 

— [Nicht der Hauptgewinn der 
preußiſchen Lotterie] ſondern ein 
Gewinn von 75 000 M. iſt in die Kollekte von 
Frinkel jun. zu Berlin gefallen. 

— [Der Kriegervereinj feierte am 
vergangenen Sonnabend in den Räumen des 
Holder⸗Egger'ſchen Lokals (Volksgarten) das 
Krönungs⸗ und Ordensfeſt durch ein von der 
Kapelle des Vereins gut ausgeführtes Konzert 
mit nachfolgenden Tanz Das in j der Bes 
ziehung würdig verlaufene Feſt war zwar nur 
wenig beſucht, die Theilnehmer haben ſich jedoch 
ſämmtlich prächtig amüſtrt. 

— [Der Handwerker verein be 
ging am vergangenen Sonnabend fein dies 
jähriges Stiftungsfeſt bei zahlreicher Betheili⸗ 
gung ſeiner Mitglieder. Wie alljährlich hat 
auch dieſes Mal der Verlauf des S eiſtungs⸗ 


feſtes davon Zeugniß abgelegt, daß der Verein 


in unſerer Bürgerſchaft ſich großen Wohlwollen 
erfreut und ihm allſeitig hohes Intereſſe ent · 
gegengebracht wird. Bei der Tafel toaſtete 
der Vorſitzende Herr Stadtrath Behrensdorff 
auf den Kaiſer, Herr Bürgermeiſter Bender 
auf den Verein. Viele Toaſte ernſten und 
heileren Inhalts folgten. Die Geſangs⸗ 
abtheilung erfreute die Feſttheilnehmer durch 
Geſangs vorträge. 
[Ueber einen eigenthüm⸗ 
lichen Prozeß! wird uns heute Folgen ; 
des gemeldet: Ein hieſiger Gaſtwirth verklagte 
einen feiner Stammgäſte wegen 30 M. Zech⸗ 
ſchulden. Der Verklagte erhob Einſpruch und 
heute fire ſich heraus, daß nicht der 
Verklagte, ſondern deſſen Frau die Schulden 
eingegangen iſt, und zwar hatte letztere rad 
und nach Eßwaare auf den Namen ihres 
Mannes für ſich entnommen. Freudig über- 
raſcht war der Ehemann beim Ergebniß der 
Ermiitelungen gerade nicht. 

— [Blanirt] wird jetzt das Terrain am 


Weichſeluſer in der Nähe der Eiſenbahnhalte⸗ 


ſtelle. Man bringt dieſe Arbeit mit der längſt 
erwarteten Errichtung eines Perſonenbahnhofs 
am diesſeitigen Weichſeluferßz in Verbindung. 
Der Weg von der Catha⸗ 
rinenſtraße nach der Eiſenbahn⸗ 
balteftelle), die einzige Verbindungsſtraße 
zwiſchen Stadt und Bahnhof, befindet fi in 
einem derartigen Zuſtande, daß Fußgänger 
dieſen Weg nicht paſſiren können. Die Rein ⸗ 
haltung dieſes Weges iſt bei der Benutzung 
deſſelben für den Verkehr unſeres Ortes von 
hervorragender Nothwendigkeit. 

— [Unfall.] Ein mit mehreren Herren 
beſetztes Fuh werk (Einſpänner) verunglückte 
geſtern in der Nähe des Volksgartens dadurch, 
daß der Langbaum brach und ſich die Hinter 
räder loslöſten. Die Inſaſſen fielen in den 
Schmutz, erlitten aber onſt keine Beſchädigung. 

— [Die Löſchmannſchafte nh, welche 
am vergangenen Mittwoch beim Löſchen des 
im Haufe des Töpfermeiſters Knaak, Kl. Ger⸗ 
berſtroß: 18, ausgebrochenen Brandes thätig 
geweſen find, erhalten ihre Eutſchädigung 
morgen, Dienſtag, Nachmittags 5 Uhr, im 
Amtszimmer des Herrn Polizei Commiſſarius 
Finkenſtein. 

— [Gefunden] find: 1 Schlüſſel in 
der Nähe der Gas anſtalt, 1 Brille unjern der 


Eiſenbahnhalteſtelle. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaſtet find 


12 Perſonen. — Mehrere junge Leute, die in 
vergangener Nacht in der Araberſtraße Schlä⸗ 
gereien veranlaßt haben, ſind in empfindliche 
Geldſtrafen genommen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,38 Meter. — Das Eis ſteht 
noch feſt. 


— . — 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 29. Januar 1887. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
175. Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie ſielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 40000 M. auf Nr. 50 879. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 53078 121171. 

5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 1905 29 040 
42155 111498 151910. 

42 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1512 9048 
11943 14584 15029 18 990 19152 20 143 39 063 
43 701 46493 51932 55378 57777 57 827 66 863 
68 554 79 988 83419 92563 96 153 98375 104264 


105904 109 679 113449 115889 116 980 121734 
125367 127 832 129 101 139026 144855 145 098 
152444 159913 166905 169 438 170 300 179 969 
180 334. 

27 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 6444 39 080 
89837 53 605 628390 73680 81 123 84053 91109 
91223 95531 101266 114365 115515 115639 
132208 138 394 142641 149709 154701 161979 
165618 167173 168496 169 218 181945 183475. 


u junges geb. Mädchen, mit der 


37 Gewinne von 500 M. auf Nr. 19653 25 100 
29 551 29863 31354 32 074 34227 34915 36880 
40462 40846 43 805 53779 63 180 75 651 78111 
81578 89019 90428 94518 95872 95605 86 399 
104 689 109 894 118759 131881 143 409 148 147 
158 134 169558 170974 175021 179 196 181386 
186 462 189 449. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 175. Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 
in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 173 289. 

4 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 104216 127586 
183 129 187 278. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 301 147864 
187 269. 

39 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 6642 13622 
17082 22313 39 909 43500 47 609 50 462 53 802 
58 322 59 441 62530 63 081 66999 70 225 73681 
74036 77330 77971 79 220 82001 83 189 85 500 
92539 109802 112097 113030 116 285 119950 
124820 127 630 134206 134747 185805 147 552 
151585 165 504 171277 182364. — 

30 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 8339 24651 
30379 86254 42025 50555 61796 83 840 83 402 
87664 95523 115122 117127 119 678 126 446 
131129 182116 135775 139914 144 661 156438 
160399 162506 164763 171841 175085 176444 
181404 187884 188853, 

30 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1899 5365 
12419 13 158 16026 17957 18693 20883 25 936 
40084 46129 61805 62977 77971 78886 88 996 
95 220 100517 103117 111662 154702 160 992 
165093 169549 170 768 178751 185395 185 769 
188626 189 699. 


Zelegraphiſch Rörſen · Depeſche. 
Berlin, 31. Januar. 


Fonds : ruhig. 28. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 186,25 | 186,40 
Warſchau 8 Tage 186,15 | 186,10 
Pr. 4% Conſols A l 105,00 105, 10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 58,50 | 58,60 

dr. Liquid. Pfandbriefe 54,10 50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97.70 98,00 

Credit⸗Actien 12,80 Zuſchlag 453,50 | 454,00 

Oeſterr Banknoten 159,50 | 159,50 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 6,50 Abſchlag 190,90 | 190,90 

Weizen: gelb April-Mai 162,70 | 162,7@ 

Mai⸗Juni 164,50 | 164,50 
Loco in Rew-Yorl 920 927 
Roggen: loeo 131,0 | 131,00 
April⸗Mai 132,00 | 132,20 
Mai⸗Inni 132,20 J 132,50 
Juni Juli 132 50 | 133,00 
Rübölt: April-Mai 4560 | 45,70 
Mai⸗Juni 45 90 | 46,00 
Spiritus: loco 86,60 | 36,80 
April⸗Mai 37,70] 37,70 
Juli⸗Anguſt 89,40 | 39,40 


Wechiel-D 3tont 4: Lombard⸗Zinsfuß fürdeutſche 
Staats⸗An! 4½ für andere Effekten 5. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 31. Januar. 

(v. Portatius u. Grotkbe.) 

88,25 Brf. 38,00 Geld 38,00 bez. 

38,25 38 00 „ —— 


Loco 
Januar 


— EEE © 


Mit den n uen Schnelldampfern des Ä 


Norddeukſchen loyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen u Amerika 
FRE TIERE EEE 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


nach 


Bremen 


von 


O ſt aſ ien 
h Auftralien 
Südamerifa 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la.“ 


1 Schloſſergeſelle und 
1 Lehrling 


können eintreten bei 
Carl Labes sen., Schloſſermeiſter, 
Seglerſtr. 107. 


Wohnungen. 

Gr. Mocker 592 an der neuen Stadt⸗ 
enceinte, find im Vorderh uſe mehrere Be⸗ 
amtenwohnungen, entweder 4 Zimmer mit 
Nebengelaß oder auch getheilt zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Carl Kleemann, 
Pauliner Brückſtr. 389. 


Altſtädt. Markt 302 


ſind zwei freundliche, neu eingerichtete 


Vorderzimmer ug mit Zubehör 
an ruhige Miether zu vermieihen. 


x zu Stuben, Ultooen, helle Küche nebst 


Zubehör find. vom 1. April Junker⸗ 


ſtraße 248 zu vermiethen. 


Zieh 


Mark. A. Fuhse, genchäft 
RE 


Erster 
Haupttreffer 


J 190 M., 
M., 


Bank- und Lotterie 
Geſchäft, 


A. Fuhse, 


Telegramm-Adreſſe: Fuhsebank Berlin, 


ung am 3. März 1887. 
Nr Cöln. St. Petersloose 


Lotterie für die äussere Wiederherstellung der Hauptpfarrkirche 
St Peter in Cöln 


2500 Gewinne 


darunter Hauptgewinne, Werth 
25 000 Mark, 

5000 Mark, 3 à 1000 Mark ete. etc. 
Cölner St. Peters Loose al Mark 


Il Loose für 10 M. Porto u, Liste 20 Pfg. 
sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in allen durch Plakate 
kenntl. Verkaufsstellen, sowie zu bez. durch 


Berlin W., 


10000 Mark 


Friedrichstr. 79, 
im Faberhause 


175. Kgl. Preuss. Klassen-Lotterie 
Haupt- und Schluss ziehung bis zum 9. Februar o, täglich, 


600,000 marx 


Von heute bis zum letzten Ziehungstage offerire ich: 
Nur Original- DN 
2 96 M., „* 48 M., 1, 25 M., Antheile 1%; 40 M., Yo 20 
Yıs 12½ M., 7 10 M., ½2 6977 M., Yo Da M. da sich die Gewinn- 
Chancen während der Ziehung von Tag zu Tag s 


Berlin 


Loose 


teigern. 

W Friedrich⸗Straße 79, 
im Faberhauſe. 

Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


Eisen- Construction! 
| Complette Stalleinrichtungen 


für Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle 


andern Gebäude, 


Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, 
ER Wellblech- Arbeiten, | 


Maſchinelle Anlagen, Trausmiſſionen ꝛc., 
I. Walzeisen-Träger, Eisenbahnschienen, Bau-, 
Maschinen- & Stahlguss 


liefern in beſter Qualität. 
Zeichnungen, statische Berechnungen & 


Anschläge gratis! 


DEE Gifenhüttenwert Tſchirndorf BE- 


Nieder-Schlesien. 


Gebr. Glöckner. 


Ziegeln I. u. II. Klaſſe 


verkauft höchſt preisw. france Bauſtelle 
und gewährt Baugelder durch 


©, Pietrykowski, Neuſt. 174/48, 


Veilchen- Abfall-Seife, 


in 
(8 


Rosen - Abfall- Seife 


ganz vorzüglicher Qualität per Packet 


i 
E feinen Küche vertraut, ſucht, 


eſtützt auf 
gute Zeugniſſe Stellung, am liebſten in der 
Stadt. Gefl. Off. A. 20 i. d. Exp. d. Ztg. erbet. 
Möbl 3. bill. z. verm. Schuhmacherſtr. 419 
Wings für 36 und 40 Thaler 
find Gr. Moder, vis-h-vis der Sprit⸗ 
fabrik, zu vermiethen. B. Fehlauer. 
Familienwohnung zu vermiethen bei 
A, Borchardt, Fleiſchermſtr. Schüler ſt. 4 9. 
Imöbl. Zu Kav. z. v. part Ger ⸗Str. 122/28. 


Eine Parterre⸗Hofwohnung, 3 Zim. 
und Küche. Zu erfragen in der 
Exped. dieſes Blattes. 

in möbl. Part.⸗Borderzimmer f. 1 

od. 2 Herren m. Peuſ. zu verm. 
Windſtr. 164, vis-a-vis d. u. Pfarrh. 
29. möbl. Zim n. v. z. o. Gerechteſtr. 122/2311 


Ein wöbl. Zimmer zu verm. Neuffadt 148. 


I möbl. Zimmer Kl. Gerberſtr. Nr. 73 I 


1 


Möbl F. m. Kab. par f. 3. v. Kl. Gerberſtr. 22. 
Samen im neuerbauten Gemeinde⸗ 
hauſe, iſt eine kle ne freundliche Wohnung 
zum 1. April er. zu vermiethen. Näheres 
bei J. S. Caro, Breiteſtr. 454. 


Einen größeren Poſten guten Mutter⸗ 
boden (ca. 100 Meter) habe ich zu ver⸗ 
kaufen auf meinem Grundſtück Gr. Moder 
hinter Sichtau- Johann Schröter. 
welches die 


ji 


Er tmerkrabe 333 ein möbl. Zim ; 
und Kabinet zu vermiethen. 
Große herrſchaftliche Wohnungen ſind in 
meinem neu erbauten Hauſe, Culmerſtraße 
340/41, zu vermiethen. A. Hey. 
reitenſtr. 443, iſt die 1. und 3. Etage 
zu vermiethen. Th. Ruckardt. 


4 Zimmer nebſt Zubehör z. verm vom J. 
April Kl. Mocker. Beyer. 


f z. verm. Brücken⸗ 
1 Wohnung e 1 47. 
raberſtr. Nr. 120 bei Acshkannas iſt 

1 Stube, helle Küche u. Keller zu verm 

I .mdbl. Zim. zu verm. Gr. Gerverſtr 2711 
Kl. möbl. Zim zu verm. Breiteſtr 459, 4 Tr. 
1 kleine Wohnung zu derm Brückenſtr. 33 


1 Butterftr, 144 Hoſwoh. für 70 Thlr. z verm 


eiligegeiſtſtr. Nr 175 iſt 1 Wohnung 
von 2 Zim. Küche nebſt Zubeh. v 1. 
April z. verm, Näh. b. C. Kern, Glaſermſtr 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Koppernikusſtr. 171, 3. Etage iſt v. 1. April 
d J. zu verm. W. Zielke. 


Stück) 40 Pf. bei Adolf Leetz, [Kl. Wohnungen zu verm. Hohe Gaſſe 70, 


K. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre 


Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. 

ie von Herrn Gabali bewohnte 3. Etage, 

Johannisſtr. Nr. 101 iſt von ſofort 

zu verm. Auskunft ertheilt Herr 
C. Neuber, Baderſtr. 56. 


Eine Parterre Wohnung 
und ein Lagerkeller 


zu vermiethen. Rudolf Asch. 
Etage, 4 Zimmer und Zubehor, vom 
+ 1, April zu verm. Altſtadt 233. 
„Nel Etage, 5 Zimmer, Kabinet, Entree 
und Zubehör (renov.) von ſogleich oder 
1. April zu verm. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Burſchengelaß. Wltihornerftraße 233. 
errſchaftliche Wohnung (parterre), 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April zu verm. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Burſchengelaß. Ollmann, 
ine Mittel-Wohnumg billig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 842, 


Der Geſchäftskeller, aun 
436, iſt von ſogleich zu vermiethen. 
Seglerſtraße 105 
iſt die von mir bewohnte 
2. Etage 
vom 1. April 1887 ab zu dermie then. 
S. Weinbaum. 


1 herrſcha tl. Wohnung, 3 Treppen, v. 1. 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 


behör und in der erſten Etage ge⸗ 
legen, iſt zum 1 April er zu ver⸗ 
Ebendaſelbſt iſt zum 1. April er. 


. eine elegante herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zu⸗ 


Nr. 234. 
Ein fein möbl. Zim. mit Kab. von ſof. 
zu verm. Schllerſtraße 406, 2 Treppen. 
Eine kleine Wohnung, Stube u. Kabinet 
vom 1. April zu verm Seglerſtr. 140. 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


Der Laden. 
bisher von Bermh. Benjamin be 
nutzt, Breiteſtr. 456, iſt vom 1. April ab 


zu vermiethen. 
M, Schirmer. 


Avis... 


Mit dem heutigen Tage habe ich die General-Bertretung und Niederlage für mein anerkannt v rzügliches 


= Kulmbacher Bier & 


(welches ſeit vielen Jahren in Breslau in der altrenommirten Reſtauration Kiesling verſchäntt wird) an Herrn 


Hermann Ehmcke, Graudenz 
für die Städte Biſchofswerder, Di. Eylau, Graudenz, Konitz, Kulm, Kulmſee, Marienwerder, Rieſenburg, Schwetz, Strasburg, Thorn übertragen, und bitte ich Beitellungen dorthin zu richten. 
W. Reichel 


gleickzeitiger Inhaber der Brauereien von früher Conrad Scheiding 
und J. M. Hübner jun, 


Kulmbach, im Januar 1887. 


a ; ͤ KT; —.. . ĩ75?:L r — — — ͤ d.. — 
66 Schuldeneinziehungs- R G. 1 emz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über Privatverh, im 
1 DEBET & CREDIT und Kckunfts- Burean: MAGDEBURS. Inl, M. 5, im Ausl. M. Ii. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. Im 
x. 1877. Direction: G. A. Beyrich. (vorm. G. A. Beyrich & Ce.) BERLIN W. 8. Abonnement: 10 Zettel M 14. 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. fco, 


Fertige Herron-GarderohesamM. eren 


Holzverfaufs-Befanntmahung. Dr. Clara Kühnast, 
Königliche Oberſörſterei Schirpitz. Amerikaniſche Zahnärztin, 


Reichs ⸗Invalidenſonds aufgenommenen 
Ar leihe von 600000 M oder effectiv 
582000 M. ö 

27. Betr, die zu veranſtaltende Feier zum 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


1 Sr. Majeſtät des f 
Verſammlung. ie n re » Fulmer⸗Str. 319. 
Mittwoch, den 2. ni 1887, 28. Belt Ertpländung zweier vom Gute Am 9. Februar 1887, Künſtliche Gebiſſe werden ſchnell 
Nachmittags 3 uhr. 1 e a von Vormittags 11 Uhr ab und forgfältig angefertigt. 
Tagesordnung: 5 . 2 ha 47 er 72 am. bezüglich der ſollen in dim Gasthaus des Herrn e von dem dies · Hedwig Orth’s 
1. Neuwahl des Stadtbauraths. für die Stadt eingetragenen Laften. jihrigen Einſchlage 2 
2. e der Gasanſtalt pro No- 29. n a 1, aus dem Schutzbezirk Karſchau lee Wäſche Confection, 
Zeſchlagserthei i i iqut * 9 Bohlſtämme, co. m. Schülerſtraße 448, 
30. Ant G An. ca. 60 Stück Kir Bauholz IV u. V Klaſſe, eo 
e. Pal Heede en| cee en büden aun uin. Kft. toben, 153, Am. Ale Kenko 37 re Reiſer I AT fie. sucht Schülerinnen. 
jahr 1867/88 bepüglich der Mäbtingen| feen k bon 950 M. und dec Apen. 2, aus dem Schutzbezirk Rudak Durch gute Nohrernte aus den Kal. 


betrage von 950 M. und Deckung dieſer 
Ausgabe aus dem Anleihefonds. 
Thorn, den 31. Januar 1887. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gez. B t h Ke. 


Gebäude und Anſtalten. 

4. Zuſchlagsertheilung zur Vergebung der 
Bopierlieferung für die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung pro Etatsjahr 1887/88. 

5. Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung der 
Marktſtandsgelderhebung für das Etats⸗ 
jabt 1887/88. 

6. Berathung des Etats für die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt pro Etatsjahr 
1887/88. 

7, Zuſchlagsertheilung zur Vergebung der 

ücherlleferung für die Rathsbibliothet 
und die ſtädtiſchen Schulen pro Etats⸗ 
jahr 1887/88. 
8. en zur Bergehuus der Thorn, 27. Januar 1887. 
ieferung der Arzeneien un roguen 5 
; = 2 Ba ie SJußituse 15 N e 
Betr. Verlängerung des mit dem iff⸗ 
baumeiſter Ganott abgeſchloſſenen Ver⸗ elann machung. 
trages vom 10. Februar 1881 zur Ver⸗ Der Konkurs über das Vermögen 
miethung des Holzplatzes unterhalb der des Kaufmanns F. W. Liedtke 
Defenſionskaſerne für die Zeit vom J. in Mocker iſt durch Sclußverthellung 
beendi et und wird aufgehoben. 


April 1887 bis dahin 1888. 
Thorn, den 25. Jauucr 1887. 


10. 21 gebeten bei Titel IV Boi 
2 8 Amtsgericht. 
IJ. befter Lage von Jablo⸗ A 


6b — Verbeſſerung der Riunſteine durch 
Aus ſetzung von Bordſteinen — um 218 
M. 65 Pf 
nowo in der Nähe vom 

Bahnhof iſt p. 1. April er. ein 
Haus nebſt Werkſtatt u. Lager⸗ 
räumen, geeignet z. Maſchinen⸗ 
bau⸗Anſtalt, Bautiſchlerei und 
Sargmagazin oder anderer 
Unternehmung, billig zu ver 
miethen. Zu erfragen bei 8. 
Leiser, Jablonowo. 


Mein Grundſtück, 


KL Mocker 380, worauf ſich ein Viktu⸗ 
aliengeſchäft und Bier⸗Ausſchank befindet, be⸗ 
abfichtige ich wegen eines andern Unter⸗ 
nehmens vom 1. April ab zu verpachten 
oder zu verkaufen. Das Grundſtück hat eine 
gute Geſchäftslage, eignet ſich auch zu jedem 
andern Geſchäft; auch ſind daſelbſt 2 kleine 
Familien⸗ Wohnungen zu vermiethen. 


Joh. Schroeter. 
Berliner 


Wasch- & Plätt- Anstalt 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 143 J. 
. 1 
Grün, 
Königl. belg. approb. 


Zahn Arzt 
Für mein Cigarren, Wein, ind 


Butterſtr. N. 144. 1 
EEE Wet ES Tee 


Von neuer Ladung empfehle Lehrling. 


pu. Culmbacher 
A. Kredler, 


Export 80 Bier, Strasburg W. Pr. 


1 illige Penſion für ri. & üer. 
ſowie auch B Zu erfragen in ver Exp. 2.82. 

Damen auf Logis und Koſt werden 
aufgenommen. Zu erfragen in der 
Erbedition dieſes Blattes. * 


Dieuſtag, den 1 d. Nie, Abend, 
gemüthliches Damenſch 


ca, 18 Stück Kir. Baubolz IV u. V Kieſſe. 235 Bohly ämme, ca. 110 Kämpen verkaufe jeden gewünſchten 
Stangen I Kloſſe, 186 Rm. Kfr. Kloben, 65 Rm. Ker. Kuppel, ca. 29 Poſten bedeutend billiger als bisher. 
Rm. Kir. Stubben. Bandumfaug 15 Zoll 

3, aus dem Schutzbezirk Lugau Zeyer p. Elbing. E. Grübnan. 
ci. 538 Stück Kür. Bauhola III - V Klaſſe, 76 Bohlſtämme, ca. 9 Stangen n m * rag 

7 f 7 N ebenbeſchäftigung in u r. ode 

I Klaſſe, 662 Ru. Kir. Koben, 133 Rm. Kfr. Knüppel, 58 Rm. Kir. n Bee Na u 1 air; er 
Reiſer I Kloſſe, 120 Rm. Stubben. Off unter M. G. 28 1 d. Exp. d. Bl erb 

4, aus dem Schu tzbezirk Kunkel DSonbere und geſchmacvolle An⸗ 
co. 518 Stück Kfer. Baubolz III V Klaſſe, 250 Rm. Kir. Kloben, ca. 20 fertigurg von Damen, und Ninder⸗ 
Rm. Kfr. Reiser I Klaſſe, 77 Rm. Kir. Stubben . rer Schwebs,. 
öffentlich mein bistend zum Verkauſe aus geboten werden. Bäderfie. 1661. ũU!!nv 

Die beireffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommenbe 


Holz auf Anſochen mündlich nähere Auskunft. Ein Sekundaner 


\ 18 wünſcht Privatſtunden zu ertheilen. Zu 
Die Verkaufe bedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt erfragen Altſtädt, Markt 300 
gemacht. 


——— ͤ à»—»ĩw̃ 
eue Pferdegeſchirre (Bruſtblatt) zu ſehr 
Zoblung wird en den im Termin anweſenden Rendanten geleiß et. N 


billigen Preiſen, um damit zu räumen,, 
Schirpitz, den 28. Januar 1887. 


— ich je 15 gg 2 eek zum 
3 reiſe von ark, beſt, in zwei Geſchirren, 
Der Oberförſter. 

Gensert. 


2 Zäune und eine zweilpännige Leine fertig 
Free 


Der gegen die Eigenthümerfrau 
Agnes Gronowska geb. Mu- 
rawska aus Schönwalde am 3. 
Januar 1885 erlaſſine Steckbrief wird 
hierdurch erneuert. III D. 553/84. 


zum Anſpaunen. Außerdem einzelne Ge⸗ 


ſchirre d Stück 11 Mark. Alles portofreie Ber⸗ 
JI. Große Pommerſche Lotterie. 


ſendung einſchließlich der Embalage und 
11. Antrag des Magiſtrats auf Geneb mi 
Ziehung am 23. März 1887 in Stettin. 


Nun zur Anſchaffung zweier neuer 
hurmſahnen und Bewilligung der dazu 
> nöthigen Geldmittel von 180 Mark. 

12. Berathung des Etats für die ſtaͤdtiſche 
Schlachthaus⸗Verwaltung pro 1887/88. 

18. Neuwahl zweier Schiedsmänner für den 
III und V. Bezirk nach abgelaufener 
Wahlperiode. 

14. Protokoll über die ordentliche Kaſſen⸗ 
revifion vom 31. Dezeuber 1886 und 
Beſchluß des Magiſtrats, daß bei Vor⸗ 
ſchüſſen, welche andere Kaſſen an die 
Kämmerei⸗Kaſſe leiſten, eine angemeſſene 
Verzinſung eintreten ſoll. 

15. Antrag, dem Tiſchlermeiſter Borutzki den 
Zuſchlag zur Miethung des Thurm ⸗ 
gebäudes Aliſtadt Nr. 400 auf 3 Jahre 
für eine jährliche Miethe von 150 M. 
zu ertheilen. 

16. Antrag auf Zuſchlagsertheilung folgender 
Chauſſeegelderhebungen auf ſtädtiſchen 
Chauſſeen pro 1887/88 und zwar: 

1. dem bisherigen Pächter der Kulmer⸗ 
Chauſſee Herrn Kruczkowski be⸗ 
1280 dr derſelben Chauſſee für 
525 


0 . 
dem bisherigen Pächter Kempf ber 
209 00 der Liſſomitzer⸗Chauſſee für 
4330 M 


3 dem bisherigen Pächter Haß be⸗ 
züglich der Bromberger » Chauſſee 
für 2860 M. 

Die Chauſſeegelderhebung auf 
der Leib itſcher⸗Chauſſee ſoll noch⸗ 
mals zur Ausbietung gelangen. 

17, Wahl des Siechenhaus⸗Arztes. 

18. Wahl des Vorſtehers für das ſtädtiſche 
Siechenhaus. 

19 Antrag, den Herren Gebr. Engel, den 
Zuſchlag zur Pachtung der Fiſcherei⸗ und 
Eisnutzung in dem ſogen. todten Weichſel⸗ 
arm und in den anliegenden Waſſer⸗ 
löchern auf der ſtädtiſchen Ziegelei. 
Kämpe auf drei ZJahıe vom J. April 
1887 bis dahin 1890 für den jährlichen 
Pachtzins von 160 M. zu ertheilen. 

20. Zuſchlagsertheſlung zur Pachtung der 
Aer und Plahlgelderbebung pro 1887/88. fun 

21. Betr. die Gewährung einer Abſchlags⸗ 
aahlung an den Vorſtand der Syna⸗ 

ogen- Gemeinde zur Uunterſtützung deren 


Nachnahme Speſen. losef Steinloke, Neu⸗ 
Haupigew. i. W. von M. 20,000, 10,000, 2000, 1500, 1000 x. 


uchebarb bei Gotzow in Oderbruch. 5 
Neben derdienſt für j. Kaufl., Beamte, 
zuſcmmen 2200 Gewinne i. W. v. 60,000 Mark. 
Für den vollen Werth der Gewinne garantire ich dadurch, daß ich auf Wunſch » 


Dam, A. Reil, Berlin S. 42. 
be eit bin, jedes Gewinnles ſoſort abzüglich 10% gegen Baar anzukaufen. » 


Mufitunterriht. U 
Gediegenen, ven beſtem Erfolge begleiteten 
Looſe à 1 M., 11 Stück 10 M., 


Koper aitusftr. 209, I. 


Muſikunterxricht rn 


igen 
kaufen oder zu verpachten 
‘ „Ww Schapler., 
ir Zuſchneide⸗ 
chr alt fürs Komtoir, 
alles noch neu, ſind wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts vom 1. April auch früher billig ab⸗ 


II. Marienburger Geld» Lotterie. 
Ziehung vom 26.—28. April 1887. | 
Hauptgewinne: M. 90000, 30,000. 15.000. 2 à 6000 IL 
s à 3000, 12 & 1500, 100 à 300, 200 à 150 2c. ꝛc. 
Ganze Looſe à 3 M., Halbe Autheile A 1,70 M., Viertel à 1 M. 
= Für 10 M. verſende ich franco incl. ſpäterer Gewinnliſte: 6 Pommerſche ſu⸗ 
2 und 6 verſchiedene Viertel Marienburger Looſe. 15 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Obige Loose ſind zu haben bei Herren W. Wiiekens und Ernst . 


Wittenberg in Thorn. 10 
Wiederverkäufer können ſich melden. 


welche ſeit 45 Jah en m. Erfolg in Betrieb 
iſt, will ich wegen Krankheit verpachten. 
S. Krüger, Schmiedemeiſter. 


... — — 
1 Wie e mit Schieblade zu verkaufen 

ianinos  toftenfreie Probeſendung 
L billig, baar oder Raten, Proſpekt gratis. 

Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 

f in Franzöſiſch, Enge 
Unterricht liſch, Zeichnen, Walen 
und Muſik wird ertheilt in Podgorz bei 
Herrn Bäckermeiſter Ratfals k Ii, 
part. rechts. 

* werden gut und billig ge⸗ 
Stühle flochten und auf Beſtll. durch 
Poſtk aus dem Haufe geholt. 

Sranfe, Gerechteſtr 123, III. 


us der altrenommirten Braue⸗ 


rmen. 
22. lags ung zur Miethung des 
N ganges e i ‚ei von Carl Pets, Aetien 


Raihhausgewölbes Nr. 17 auf die Zeit 


000 Mark. 3 


vom 1. April 1887 bis dahin 1899 für Geſellſchaft. Abgabe von Gebin 1 4% 
jahrlich 390 M Mahlen. f e UFFORDERUNG. r „Gemüt 
5 Mielke. e * en jeder Größe und Floſcen Hiermit fordere ich irgend welchen Spezialiſten für Ohrentrantheiten heraus, gemeinſchaft⸗ de * müthsmen chen 


lich mit mir 6 Fälle katarrhaliſcher Taubheit zu behandeln, und wenn ich mit Dr. Simpſon's 


Der Gen 
Katarrhpulver und meinen patentirten fünſtlichen Trommelhäutchen teine größere Auzahl erol-Semntbemenlg: 


—— ———— — 
Dem Gebutistagskinde M. A. 

ein dreimal donnerndes Hoch, 
daß die ganze Heilige Geiſiſtraße 


28. Desgl. des Rathbousgewölbes Nr. 18 1, Car alle in- und aus ländiſchen 
für jährlich 515 M. an Auguſte Frenzel. Biere in vorzüglichſter Qualitä 
24, Antrog auf Vereinigung des Serbis⸗ n billigften Preiſen. f 


ſonds mit dem Kämmerei » Kapitaliens U 
. B. leidler, Ces. 8 
J. l. Nichelsor, Berlin, N. W., Unter den Linden 68a. 
Patenſſndader für Nicolſon's fünſtliche Trommelhäutchen zur Heilung der Taubheit und 


ſonds. 
25. 155 — „ pro Etats⸗ 
r - 
20. Herr. Abſchlnß des Ayleiheſonds, ſtam⸗ MHE- e | Schwerhörigfeit und Agent für Dr. Simpfon’s Nalerrb⸗Bulvek. (Ein iluftrirtes Wert zittert und wackelt, aber nicht um- 
mend aus der im Jahre 1881 beim Möbl. Zim, z. v. Gr. Gerberſtr. n. v 2 ; a von 80 Seiten gratis.) fällt. — J. Ch. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Naſchade in Thorn. Druck und Verlag der Bumdruderei der Thorner Oſidentſchen Zeitung (MN. Schirmer) in Toorn. 


zugeben, Wo? ſagt die Exp d. Ztg. N 
Meine Schmiede, 


554. 


vw 
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